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denen sıch u11Eintziehung dauernd erliehenen ene-
fizıums, Verhängung oOder Eirklärung Exkommunikation,
10088 Deposition oder egradation Klerıkers oder
dauernde Entziehung des geıstlıchen e1ldes handelt. Die Br
mächtıigung VO Turnus abzugehen muüßte eISCNS verliehen
werden.

1C. inbegriffen Generalmandat: sind die Fälle,
denen die Überweisung _ e1Nn Rıchterkolleg1ıum nicht GgE-
schrieben ist, aber WEe:  € Wiıchtigkeit des Gegenstandes dıe kol-
jegıiale Behandlung wunschenswert erscheınt (can. 1576, 2)
uch nıcht inbegriffen sind Prozesse ber Rechte und (zuter des
bıschöflichen Tafelgutes -Oder der bischöflichen Kurıe (can
1572; 2) und qatuch nıcht dıe Rec  sIa dıe der Bisechof sıch
vorbehalten hat (can. 1573, 2) TE1HC könnte der Bischof
uch durch 1116 Sondervollmacht allgemeın diıesen Fällen
dem 1z1a die rage stehende Ermächtigung e  en DUr
sind SIC allgemeinen Generalvollmacht nıcht inbegrifnfen.

Kıne Subdelegation Einzelfall mMu. erfolgen beı der
1111 uftrage des Apostolischen Stuhles vorzunehmenden nstruk-
tiıon Prozesses de matrımon10 rato NO CONSUmMMATO

und inw1ıeweıt mıt Ruücksicht qu{f dıe Personalverhält-
11155C das erwähnte Generalmandat opportun IST, muß VONN
Bischof beurteilt werden.

TAaz Pro} Dr Haring

(Konfessionsschule und freie Elternentscheidung.) DIie Re-
volution 1918 redete viel Von „Freiheıit“ und meılinte damıt VOL
allem die Freiheit VO Glauben, VO den Geboten Gottes un
er Kırche Die lıberalen und soz1ialıstischen I1deen dıe der
Hevolution ZU Durchbruch kamen, hatten VOLr allem
die Konfesstionsschule abgesehen und die Agitation die
Konfessionsschule der kommunistischen, der fIreidenker1-
schen der sozialistischen. liberalen Presse hat seıit der Re-
volution sehr heftige ormen ANSCHNOMMECN, namentlich auch
innerhalb großer Lehrerverhbände. Man o  €, beı der „„‚Treıen
Entscheidung der Eiltern rasch ZU Jjele kommen, da eben
diese Eltern VOL der Lliıhberalen und sozıialıstıschen Presse. 0OC.
iür 0C. beeintllußt werden. Doch eıcht, WI1e sich
manche Herren vorgestellt. aben, In$ un geht och nicht,
WI1e 1115 das eisple großen suddeutschen Stadt, ünchen,
zeıgt Der Gedanke der Konfessionsschule und die Elternvereini-
Sunsen en sıch 111 Jahren schweren, geıistıgen Kampfes be-
währt und sehr viele Eiltern wollen ihre Kinder doch nıcht ohne
konfessionellen Religionsunterricht 11 Leben hinmaus schıicken

Von den Munchener Schulkindern wurden ach der freien
Entscheidung der Eltern eingeschrieben:



Jahr Bekenntnisschulen Simultanshulen
1920 Prozent 236 Prozent
1921 Prozent 23 Prozent
1929 Prozent A  N Prozent
19923 Prozent D° Prozent
19924 E3 Prozent Z} Prozent
1925 Prozent 21 Prozent
1926 8° Prozent Prozent
1997 Prozent 03 Prozent
19258 51 Prozent Prozent
1929 Prozent Prozent
1930 81 Prozent Prozent
1931 S11 Prozent Prozent
1932 29 Prozent /1 Prozent

Die Schuleinschreibung aıl den Münchener Volksschulen
iUTr das Jahr 932/33 anfangs Jänner 1932 Er nach den AÄAn-
saben des Stadtschulreferenten iolgendes 1ıld für die Klasse

3185 Knaben für die Konfessionsschule (1Im VorJjahr 3223
4 Knaben tüur die Simultanschule (645) insgesam also 38531

Knaben für die Klasse
3934 A Mädchen für die Konfessionsschule 3325

und 609 (679) für die Sımultanschule
Insgesamt wurden also für diıe Klasse 7765 Kna-

e und Mädchen eingeschrıeben In Prozenten ausgedrückt -
seben sıch für dıe Konfessionsschule Prozent (im VOr-
jahre 65 Prozent) für die Simultanschule Prozent E
Vorjahre Prozent)

In den Volksschulen Münchens wurden eingeschrıeben
5131 (54933) Knaben und Mädchen, davon 165 (4+4 770) für
lıe Konfessionsschule, . 50 (10 163) für dıe Simultanschule;
das sınd 29 Prozent &S Prozent) für die Konfessions-
schule und {1 Prozent (18 Prozent) für dıe Simultanschule.

Wir €  en vergleichsweise auch das Schuleinzeichnungs-
ergebn1s der Diasporastadt üUurnberg (mit 416650 Linwohnern).
1924 59 Prozent für die Simultanschule: 1928 uüuber Prozent
FÜr dıe Konfessionsschule:; 1930 Prozent Konfessions-
schule:; 1931 52 Prozent Koönfessionsschule; 1932 Prozent
Konfessionsschule. Iso 1Ne bedeutende ärkung des Gedankens

CI Konfessionsschule, ach den konfessionellen Verhältnissen
Nürnbergs zZU schließen, gerade evangelıschen Kreisen, wäh-
en cdie Katholiken iıhre Fünftelstellung seıt ahren behaupten.

Es ist 1Ne erfreuliche Tatsache, daß sich der Gedanke der
A\onfessionsschule. und der Klternvereinigungen tapfer gehaltenhat segen den „Zeıtgeist”, den Liberalismus und Sozlalis-
INUS allen Schattierungen, zumal WEeNN 111a bedenkt, W1e€e die

eo. -prakt Quartalschrift“ 1932
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große, „neutrale“ Geschäftspresse dem Geisterkampf dıie
Konfessionsschule ‚‚zurückhält‘ un: sıch ausschweıgt. Das Ell-
terngewissen ist geschär{ft worden. DIie Eiltern wollen die Ver-
antwortun Kindererziehung ohne konfessionellen Re-
lıgıionsunterricht nıcht quf sıch nehmen. Diese Schärfung des
Elterngewissens Lebensraume modernen Großstadt m1
ihrem vielbeeinflußten und gehetzten Gelistesleben ist e1n ET-
Lolg; insbesondere WEln Ial bedenkt daß die ‚‚konfessionelle
Durchbildung der esamten Schulerziehung viıieliac. umstrıtten
1st un daß cdıie Lehrerbildung vielilac. och „praktısch sSimul-
tan Ist un daß München der maßgebende Mınısterlial
referent für das Lehrerbildungswesen ein Gegner der Konf{es-
sionsschule und nhänger der e1in weltlichen völlıgen relig10ns-
freien Schule ı1st Den ausgesprochenen Elternwillen muß dıe
Schule achten:;: die kathohschen Eltern haben on Natur Au
das ec. nd dıe Pflicht, verlangen, daß ihre Kiınder der
Schule kathohsch werden.

Die oben angegebenen Zahlen legen och manche Gedanke
ahe München hat früher be1ı bedeutend WENISETI Bewohner:
mehr Schu  1ınder gehabt als heute bei /30 000 Einwohnern
Der ‚ Wılle e das K d“ diıe „Furcht VO  — dem K d“ 1St
mentlıch der Großstadt mächtig geworden Unter den Anhän
Sgern der Konfessionsschule sınd auch jehe Famılıen, dıe den
‚„‚Kındersegen och als Gottessegen schätzen. Dieser Zusammen.:
hang besteht zwıischen katholischer Gesinnung und Wachsen de1
Lahlen für die Konfessionsschule und zwıischen freler Lebens
auffassung und uc  an der Kinderzahl Der Kındersegen 151
e111 Weg, qauf dem die Katholiıiken Sımultangemeinden ul

-ınstituten qallmählich Eintlu
Eıine andere Tatsache: Die /anhlen der Schuleinschreibung

decken sich nıcht mıit den Ergebnissen der politischen ahler
s S  g  ıbt viele Katholiken die ıberal und sozlalıstıisch und freı
emokratisch wählen, aber och ihren Kındern den ©  en de1
elıgıon nıcht vorenthalten wollen Bel den polıtıschen ahler
suchen viele erster Linie dıe ‚‚versprochenen wirtschaftlıchen
un: geschäftlichen Vorteile und den Fiıeberwochen der
agıtatıon denken S1C ange nıcht sachlich--TUu31 W16 Mo
naten und ahren der tägliıchen Lebensschule So eW1 sıch die
fIreien politıischen Parteien das Sagen muüßten, suchen S1e

zaäaher quf dem Wege der Gesetzgebung und Verwaltung den
Keigionsunterricht Aaus den Schulen verdrängen und bıegen
den Wıllen vieler aäahler ihre bsiıchten umm Daß C111 u
eil der katholischen Wäahler 1€eSs nıcht einsiıeht un nıcht dı
Folgerungen zıiecht zeı ihre e1ıslıg relhigiöse Kurzsichtigkeit die€
mangelhafte Bıldung und chulung mancher, die Schlauheit und
Verschlagenheit der rel1g1ÖöS-abträgliıchen Presse, die Folgen derT
Verhetzung, das Haschen vieler ach lockenden Augenblicks-



erfolgen irdischen Dıingen, dıe aber 138881 eısuge Werte
kauft sind.

Es sınd eistig-relig1öse und wiırtschaftliche Belange viel-
fach verwoben, nicht bloß be1ı den ahlen, sondern SANZEN
Volksl  en Es bedarf fortgesetzter Aufklärung, Erziehung und
Führung des Volkes, die Feinde des Reiches Christi nament
ıch VON den Kınderseelen ferne halten; bedarf unermud
lıcher Arbeit, uhm un  N wehren die eralen, soz1iıahsti-
schen,. nationalsozialistischen, Dolschewistischen een, die quf
breıter. Front das chrıstlıche herangetragen werden. Zu
dieser Arbeit haben WIL noch das Gottvertrauen und das oft-
malige Kyrıe eleison bei der heiligen Messe

immenstadt Bayern). Aidan Kap

CX Aposiolischen iuhlos
Zusammengestellt VO  > Dr V Grosam, Professor der Pastoraltheologie

Lınz.

(Albertus Magnus heiliggesprochen und 201 Kirchenlehrer
erhoben.) Der 24 ahrgang der cta Apostolicae Sedis bringt
An erster Stelle dıe zwolf Druckseiten füllende päpstliche Bulle
4B thesauris sapıentlae “ VOLIL Dezember 1931,; mıt der ‚Al-
bertus. Magnus feierlichkanonisiert und als Doctor unıversalis
ecclesiae verkuündet, e1in est als estum duplex quf den No-
vember angesetzt nd der mtien Kırche mıt Offizium und
Messe vorgeschrıeben wiıird. Mit dem Dominikanerorden, dem
der heilige kKırchenlehrer angehörte, freuen sıchSanz besonders
die Katholiken deutscher Natıon ber diese höchste kırchliche
Lhrung Mannes, der VO Geburt ein Schwabe, dem edien
Geschlechte VO Bollstätt angehörI1g, 1193 Lauingen an
der Donau geboren, schon den miıttelalterlichen Chroniken
ind Berichten das Attrıbut ‚„‚Magnus:“ und ‚„‚Doctor unıyersalis‘
neben sSeiNemM schlichten Namen„„Albertus1eutonıcus:" rägt;der als Gelehrter das Wıssen SeinNner eıt nıcht bloß De-
herrschte, sondern als F orscher, Ter und Schriftsteller auf
den Gebieten der Philosophie, JTheologie und Naturwissenschaft
um Teil bahnbrechend und rıchtunggebend beeinflußte; der als
Ordensoberer und päpstlicher Delegat dıe deutschen Lande VO:
D  M  hein DIS ach Polen und Ungarn, VO Holstein hıs den Al-

durchwanderte; Hildesheim, reıburg Br., hegensburg,Straßburg und öln alsgefelerter.. Lehrer wirkte: als Bıschof
von Kegensburg (  0—1  ), ehbenso WIC politischer Mıssıon
auf em Konzil vVvon Lyon 1274), WO die päpstliche Aner-
kennung der Wahl Rudol{fs—VOIL absburg 288081 deutschen KÖö-
S! durchsetzte, C11le seltene praktische JTucht  tigkeit un Klug-heit bewährte und dabei als ystiker unheiligmäßiger Ordens-

*


